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Veneris 29. Octobris. 1756.

en gewaltſamen Konigl. Preußl. Churfurſtl. Brandenburgi
wſchen Einfall in die Konigl Pohlniſche Chur-Sachßl. Chur
„Lande, auch weitern Anzug in die Reichs-Lande, in ſpecie dieS 2 Abſtellung und Trennung der Konigl. Preußl. Chur-Bran

der Kayſerl. Avocatoriorum betrl. ſive Burgermeiſter und Rath der Stadt
Franckfurth ſub dato 20. de curr. Menſ. Octobr. præſ. hodierno exhi-
bent per ab Harprechkt allerunterthanigſte Vorſtellung und Bitte; Dieſel—
ben noch zur Zeit bey innvermeld- allerſubmiſſeſten Erklarung zu laſſen,
cum adjunct. ſub No. J. usque 18. ineluſive.

Item ſub dato 22. ejus. præſ. hodierno uüberreichen fernerweite aller
unterthanigſte Vorſtellung und Bitte: Dieſelben bey innvermelden aller
gehorſamſten Paritions-Erbiethen allergnadigſt zu laſſen cum adjunct. ã
Jo. J. usque II. incluſive.

Imo Ponantur des Magiſtrats der Reichs-Stadt Franckfurth am
Mayn humme litteræ ad Imperatorem de dato 21. ac 23. præſ. 29. huj.
ad Acda.

ado Reſeribatur eidem die von dem Magiſitrat, nach der gemein be
kannten von dem Konig in Preußen, als Churfurſten zu Brandenburg,
unternommenen Emporung und mit verknupften Vergewaltigung ſeiner
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Reichs-Mit-Standen, und zu mahlen nach denen hiergegen von Jhrd
Kayſerl. Majeſt. erlaſſenen nicht minder Reichskundigen Obriſt Richterl.
Verfuqungen weiter nach geſchehener Geſtattung der Konigl. Preußl.
Churfurſtl. Brandenbl. Werbung ſeyhen ein ſolches Betraaen, welches
an und fur ſich ſelbſt unverantwortlich ſeye; Allermaßen wann auch eine
Kayſerl. Verfugung und Mahnung dieſerthalben noch nicht ergangen
ware, das Geſetz ſeibſten allſchon erfordere, und einen jeden Stand des
Reiches auferlegen, daß deren keiner einem ſolchen Stohrer der gemeinen
Reichs-Ruhe und Vergewaltigern ſeiner Standen eine Werbung oder
Vergatterung geſtatten ſolle.

Es habe demnach der Masgiltrat ſein Verſchulden damit gemehret,
daß er auf die an demſelben ausdrucklich erfolate Kayſerl. Mahnung der
Gebuhr ſich noch nicht ageſuget habe, ſondern vielmehr unternehmen wolle, p
ſeinen begangenen ſtraflichen Ungehorſam mittelſt Angebung mehrfalti— J
ger, oder allerſeits unſtatthafften Beſchonigungen anmafßlich rechtzuferti—

gen, da jedoch die Gelobung und Befolgung dieſer Geſetzmaßiger, als zu p
des Reichs Sicherheit ſo nothiger Verfugung allen und jeden Standen n
insgemein zum alsbaldigen und ohnmißhelligen Vollzug ſeyen aufgegeben
worden, ohne daß hierunter ein Stand auf die agleiche Befolgung ſeines
Mit-Standes zu wqpren habe, ſondern einem jeden derſelben obliegen,
fur ſich die allergehormmſte Folge zu leiſten; Jnſonderheit aber eben

J

jene Stande, bey welchen derley Werbung beſtehen, die dißfalſige Ge 4*

buhr vorzuglich zu handen hatten, und hierunter als in einer in re mo—
le

ſdo klar angetragener und Geſetzmaßig allſchon angeordneter, ſo fort hier—
nach von Jhro Kayſerl. Majeſt. allergerechteſte anbefohlener Sach einer
weiteren Vereinigung cirea modum es nicht bedurffen. Jhro Kayſerl.
Majeſt. wolten dannenhero mit Verwerffung deren von dem Masilirat J

J

vorgebrachten unſtatthafften Angebungen und mit Vorbehaltung deſſen
Beſtraffung wegen ſeinen begangenen Ungehorſam und dem gantzen
Reich dadurch gegebenen Aergernuß demſelben hiermit nochmahlen und
alles Ernſtes gemeſſen aufgegeben, daß er die immittelſt auch in Origi-
nali derſelben zugeganane Kayſerl. Avocatoria ohne allen mindeſten Zeit
Aufſchub behuria publiciren und affigiren, ingleichen die in der daſigen
Stadt zur Ungebuhr bis anhero, weiter geſtattete Konigl. Preußiſche
Churfurſtl. Brandenbl. Werbung alſo gleich nicht allein abſtellen, ſon—
dern auch die vorfindlithe Mannſchafft Reichs-Satzungs-maßig tren
nen, ſo fort, das es ware, dazu die Hulff und den Beyſtand des Creyßes
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erforderen, und darinnen ſowohl als in weiterer ergangenen Kayſerl.
Verordnung ſich nicht ſaumig erfinden laſſen, ſondern den bewurckten
allergnadigſten Vollzug ſo gewiß des forderſamſten allerunterthaniaſt
anzeigen folle, als wiedrigenfalls Jhro Kayſerl. Majeſt. nicht entſtehen
wurden, deren Creyß ausſchreibenden Herren Furſten die Execution auf
ſein des Magiſtrats Koſten aufzutragen.

ztis Cum inecluſione notificatione hujus reſeribatur beeden aus
ſchreibenden Herren Furſten des Ober-Rheiniſchen Crepyßes: Sie wur—
den daraus erſehen, was Jhro Kayſerl. Majeſt dem Magiſtrat der Kay
ſerl. Reichs-Stadt Franckfurth zu alsbaldiger Abſtellung und Reichs—
Satzungsmaßiger Trennung der daſelbſten ſich inhaltender Konigl.
Preußl. Churfurſtl. Brandenbl. Werbung, auch weiterer Gelobung de
ren ergangenen Kayſerl. Verfugungen allergnadigſt ausgetragen hatten.
Jndeme nun Jhro Kayſerl. Majeſt. an die Creyß ausſchreibende Her
ren Furſten hiemit allergnadigſt geſinnen laſſeten, daß Sie daruber ſo
wohl wegen der Stadt Franckfurth, als in Gemaßheit deſſen, und in Ge—
folg deren allſchon erlaſſenen Kauſerl. Verordnungen, auch bey andern
Stadten und Standen, bey welchen einige Konigi. Preußl. Churfurſtl.
Brandenbl. Werbung ſich etwa noch befinden ſen, auch ihres Orths
ohnabweichlich halten wolten.

Alſo thaten Allerhochſt Dieſelbe Jhnen zugleich allermildeſt mit
auftragen, daß wann der beſagte Magiltrat der Stadt Franckfurth zu
Trennung ſothaner in einer mehreren Mannſchafft beſtehender Wer
bung einigen Beyſtand etwa nothig haben, und erfordern ſolte, Sie da
mit demſelben an Handen ſtehen, und wie dieſes beſchehen, hiernachſt
allerunterthanigſt anzeigen ſollen,.

Joh, Georg Reizer.
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